
«Projektwettbewerb HGZZ, Pavillon im Park»

Anordnungsbereich Pavillon

Verkehrsbaulinie

Anlieferung Gloriastrasse

Ausfahrt Rämistrasse

Geschossfläche 180 m²

Eingang
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Konstellation offen.

Konstellation halb offen.

Konstellation offene Terrasse.

Schnitt. Maßstab 1:200

Aussenperspektive mit Blick zum Park.

Situationsplan. Maßstab 1:200

Perspektive Gastraum. 

Schema Dachöffnung.

Einen Pavillon zu entwerfen, bedeutet, ein kleines Juwel « reiner » Architektur zu konzipieren, ohne 
die Komplexität der Funktionsweise größerer Gebäude. Die Leichtigkeit des Programms (Bar- und 
Restaurantbetrieb) erlaubt es, sich auf mehrere Erlebnisse zu konzentrieren: das Erlebnis des Entwurfs 
und der Konstruktion, aber auch das Erlebnis des zukünftigen Besuchers, der, auch wenn er nur kurz 
einen Kaffee trinken wird, seine Begegnung mit diesem « Schmetterlingspavillon » nicht mehr ver-
gessen wird. 

Dass er einem Schmetterling gleicht, liegt natürlich an der Zeichnung seines Schnittes. Ein « techno-
ORJLVFKHV�7LSL�ª� MHGRFK�PLW�DEQHKPEDUHU�+�OOH��ZHOFKH�VLFK�6FKPHWWHUOLQJVÁ�JHOQ�JOHLFK�HQWIDOWHW��
Die geneigten Paneele können nach oben geklappt werden, um als horizontale Markise zu fungie-
ren. Eine Metallstruktur in der Form eines umgekehrten V -  Aluminiumpfosten welche gegenseitig 
durch Stahlelemente verbunden sind - tragen eine ausgeklügelte Vorrichtung aus abnehmbaren, 
lichtdurchlässigen Linsen (3,20 Meter breit und 7,40 Meter hoch). Die Letztere bestehend aus einer 
Doppelschale aus gebogenem und strukturiertem Glas (mit unterschiedlichen Krümmungsradien 

innen und aussen). Solch eine Form ist das Ergebnis eines Ableitungsprozesses, bei dem auf 
Materialien der modernen Architektur (Glas und Metall) Praktiken aus dem Industriedesign 
(aufblasbare und thermogeformte Formen) angewendet werden. 

'LH�(IÀ]LHQ]�XQG�NRQVWUXNWLYH�gNRQRPLH�GHV�(QVHPEOHV��PRGXODUH�XQG�VWDQGDUGLVLHUWH�6WUXNWXU��
welche nur mit punktuellen Fundamenten unter jedem Pfosten, auf den Boden aufgelegt) er-
ODXEW�DXFK�HLQH�JUR�H�9LHOIDOW�DQ�.RQÀJXUDWLRQHQ��DEKlQJLJ�YRP�*UDG�GHU�gIIQXQJ�]XU�6WDGW�
oder zum Park und der Anzahl der beanspruchten Fassadenmodule. Tatsächlich wird der Pa-
villon zu einem räumlichen Filter, der mehrere Grade der Durchlässigkeit mit seiner Umgebung 
erlaubt. Je nach Besucheranzahl des Parks und Jahreszeit wird er unterschiedlich verstanden  
und gesehen. Er ist ein organisches Ganzes, dessen Design verschiedene Formen (Muscheln, 
%XOODXJHQ��6FKLOGH��PLW�XQHUZDUWHWHQ�(IIHNWHQ��5HÁH[LRQHQ�XQG�RSWLVFKH�9HU]HUUXQJHQ��GLH�DQ�
Op-Art erinnern) hervorruft. Das Design dieses Pavillons mag sehr einfach sein, aber es entfaltet 
VLFK�ZLH�HLQ�OHEHQGLJHU�2UJDQLVPXV��GHU�VHLQH�HLJHQH�0DWHULDOLWlW�XQG�VHLQHQ�$WHP�ÀQGHW�



«Projektwettbewerb HGZZ, Pavillon im Park» DER SCHMETTERLING
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1. Windverstrebung

2. Zugkabel

3. zentrale Zweistromlüftung

4. Rahmenstruktur aus
pulverbeschichtetem Stahl

5. Fassadenmodul, bestehend aus
gewölbtem, transparentem, 
thermisch leistungsfähigem Glas

6. Rahmen aus natürlich
eloxiertem Aluminium

7. Textil-Vorhang als Blendschutz

8. Estrich mit
Fussbodenheizung

9. Gitter zur natürlichen
Ventilation

10. Dampfsperre mit
thermischer Isolation 150 mm

11. Periphere Entwässerung zur
regenwasser-Nutzung

12. Streifenfundament

13. Punktfundament
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Konstruktionsschnitt. Maßstab 1:50 Modellfotos. Maßstab 1:33 

Aussenperspektive mit Blick zum Park.

Grundriss. Maßstab 1:100

Der Pavillon ist kein autonomes Objekt. Er findet seinen 
Platz in der Geschichte und der urbanen Logik des Parks. 
Er steht auf einer schmalen Linie (über eine Gesamtfläche 
von 48,20 auf 8,50 Meter), die strategisch an der Kreuzung 
von Rämistrasse und Gloriastrasse liegt und der Richtung 
der Fussgängerwege folgt. Seine Horizontalität ist ein Ge-
genpol zur Vertikalität der Bäume. Trotz seiner bescheide-
nen Grösse imponiert er mit seiner Frontalität zur Stadt 
hin und kann sogar als neues « Eingangstor » zum Park 
bezeichnet werden, welcher sich terrassenförmig nach 
hinten ausbreitet. Seine Transluzenz, sein Spiel mit Re-
flexionen und Spiegeln (die den Toilettenblock am Ende 
des Gebäudes umkleiden) bieten auch ein neues Verstän-
dnis des Gebäudes sowie der umgebenden Anlage und 
dem städtischen Raum. Die verspiegelten Dreiecksgiebel 
am südöstlichen Ende des Gebäudes erzeugen eine raf-
finierte Illusion. Im Inneren verlängert sich das Mittelschiff 
in der Perspektive seines eigenen Spiegelbildes. An der 
Außenseite ist es die Natur die sich am Ende des Ge-
bäudes spiegelt und es beinahe verschwinden lässt. Die-
ser Pavillon ist ebenso ein Experiment der Konstruktion wie 
ein Experiment der Wahrnehmung. Seine Stärke besteht 
darin, zu wissen sich selbst aufzulösen, bis hin zum eigenen 
verschwinden (wenn alle Module horizontal angehoben 
werden), um die Landschaft zu erweitern. Als zeitgemäße 
Variation des Themas « Glaspalast » ist er ebenso ein Erge-
bnis der Erforschung von Werkzeugen und Materialien der 
zeitgenössischen Architektur wie auch eine spielerische 
Anziehungskraft. 

Der Park bleibt ein Schaukasten für einzigartige Architek-
tur. Diese besondere Räumlichkeit ist an keiner anderen 
Stelle der Stadt zu finden und spiegelt die Ausnahmestel-
lung der umliegenden Gebäude (ETH, Forum UZH) wider. 
Unser Pavillon zeigt auch, dass die Umstände der konstruk-
tiven Ökonomie und der erschwerten Einbettung nicht im 
Widerspruch zu neuen räumlichen Formen stehen. So vol-
ler Überraschungen, dass sich künftige Besucher des Pavil-
lons so leicht und frei wie ein Schmetterling fühlen werden.  


